CDU-Bezirksvorsitzender Dr. Adolf Weiland setzt Rundreise fort
Bezirksbereisung führte in den Rhein-Hunsrück-Kreis
Mit dem Besuch des Rhein-Hunsrück-Kreises hat Dr. Adolf Weiland seine Bezirksbereisung fortgesetzt. Im Fokus stand dabei die Verbandsgemeinde St. Goar-Oberwesel. Gemeinsam mit seinem Landtagskollegen Hans-Josef Bracht informierte sich Weiland in Oberwesel über die „ZukunftsiDeeen“ des Kreises. Das so bezeichnete Projekt widmet sich den Herausforderungen, die sich in den kommenden Jahren in den Verbandsgemeinden des Rhein-Hunsrück-Kreises durch den demografischen Wandel und die Schrumpfung der Bevölkerung ergeben. Verbandsbürgermeister Thomas Bungert erläuterte die Ziele. „Nach Rheinböllen ist die Verbandsgemeinde St. Goar-Oberwesel die zweite Gebietskörperschaft im Kreis, die das Projekt auf die VG-Ebene herunterbricht und sich intensiv mit der Thematik auseinandersetzen möchte.“ 
Die aktuellen Zahlen der Bevölkerungsentwicklung machen eine grundlegende Neuausrichtung nötig. So wird für das Jahr 2030 eine Einwohnerzahl von 92 000 vorausgesagt. Bis 2060 wird ein Rückgang auf 75.000 Einwohner prognostiziert. „In unserer VG St. Goar-Oberwesel ist der Bevölkerungsrückgang besonders dramatisch. Deshalb werden wir in einem breit angelegten Bürgerbeteiligungsprozess die Kernpunkte definieren und Modellprojekte als Gegenentwurf entwickeln“, so Bungert weiter. Darüber hinaus berichtete er über die erfolgreiche Arbeit als Vorsitzender der „Lokalen Aktionsgruppe Mittelrhein“ (Leader plus), die über Parteigrenzen hinweg gemeinsam zahlreiche Projekte am Mittelrhein auf den Weg gebracht hat. Dr. Adolf Weiland, der selbst in Rhens im UNESCO-Welterbetal wohnt und große Teile des Kreises Mayen-Koblenz im Landtag vertritt, zeigte sich begeistert von den zahlreichen durch „Leader plus“ umgesetzten und angestoßenen Projekte.
Wie der demografische Wandel als Chance genutzt werden kann, davon überzeugte sich Weiland anschließend in Damscheid. Ingbert Ochs hat hier mit seinem Team aus Pflegekräften eine leer stehende Pension in eine Tagespflegeeinrichtung für demente Senioren umgewandelt. „Die Bedarfserhebung in der Verbandsgemeinde macht mich zuversichtlich, dass das Projekt ein langfristiger Erfolg wird“, so Ingbert Ochs, der seit über 20 Jahren einen Pflegedienst betreibt. 
„Ein solcher Unternehmergeist ist gefragt, um dem Demografischen Wandel zu begegnen“, lobte Weiland die Initiative des Unternehmers. „Hier ist nicht nur ein innovatives Angebot für Senioren und für die Angehörigen entstanden, sondern zudem eine Einrichtung, die vor Ort Arbeitsplätze sichert.“ 
Abschließend führte der Weg in die Steillagen Oberwesels. Auch der Weinbau kann und soll zur Zukunftssicherung und Attraktivitätssteigerung der Verbandsgemeinde beitragen. Hierüber informierte sich Weiland bei den örtlichen Winzern. Qualität ist der Schlüssel zum Erfolg. Hierin sind sich die Winzer einig. Nur mit überzeugender Qualität und einer entsprechenden Vermarktung, lässt sich ein zusätzlicher Gewinn für die gesamte Region erwirken. „Eine wahre Vielfalt von Informationen und Eindrücken, die ich heute gewinnen konnte“, resümierte Weiland am Abschuss seiner Rundreise. „Vom Umgang mit der Demografischen Entwicklung bis hin zum Tourismus und Weinbau. Die Verbandsgemeinde St. Goar-Oberwesel hat die Probleme der Zeit richtig erkannt und befindet sich auf einem guten Weg.“
